Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


N — 


2 


m Verlage der Effenbartſchen Erben. 


10 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


e Berlin, vom 7. Januar. 
Des Köoͤnigs Maj. haben allergnaͤdigſt geruhet, den 
eneral⸗Intendanten Grafen von Brühl auf fein An⸗ 
ſuchen von der ihm bisher uͤbertragenen Verwaltung 
der Koͤnigl. Schauſpiele zu entbinden. N 
Berlin, vom 9. Januar. ? 
Se. Mai. der König, haben dem Lientenant im zwei⸗ 
gel eee Carl Guſtav Sartwig, zu 
atten 
Wappen feines Adoptiv: Baters, des Majors a. D. von 
Naſo, anzunehmen und ſich Neben e en ge⸗ 
nannt von Naſo nennen und fchreiben zu dürfen. ' 
Des Königs Maj. haben den bisherigen Profeſſor und 
Diakonus Breßler an der Landesſchule in Pforta zum 
Conſiſtorial⸗Rath bei dem Conſiſtortum und Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegtum in Danzig zu ernennen, und die für 
ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
eruhet. 1 
? Dis Königs Mai. haben den bisherigen Superinten⸗ 
denten und Profeſſor Dr. Giehlow in Koͤnigsberg zum 
geiſtlichen Mathe bei der Regierung zu - Marienwerder, 
mit dem Prädikate eines Conſiſtorial⸗Rathes Allergnd- 
digſt zu ernennen und das desfallſſge Patent für den⸗ 
ſelben Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 
Des Königs Maj. haben geruhet, den Stadtgerichts⸗ 
Direktor Gotthold zu Schmiedeberg zum Juſtizrath zu 
ernennen. 
Aus den Maingegenden, vom 4. Januar. 
Wahrend des letzten Baierſchen Landtages hoffte man 
Allgemein, daß das Königreich ein allgemeines buͤrger⸗ 
liches Geſetzbuch erhalten wuͤrde. Die Schwierigkeiten, 
64 verſchiedene Geſetzbuͤcher in eins umzuſchmelzen, ohne 
die Rechte vieler tauſend Privaten zu kranken, find 
wenig bekannt, die . ſo weit gediehen, 
aß ein halb Jahr vor dem naͤchſten Landtage von 1831 
dieſe dem Pudlikum zur Vorbereitung für die Verhand⸗ 
lungen und definitiven Beſtimmungen uͤbergeben wer⸗ 


2 No. 4. Montag, den 12. Januar 1829. f 


gerubet, den Namen, den Stand und das 


den konnen. Im Jahr 1832 alſo, iſt fait mit Gewiß⸗ 
heit auf die Erſcheinung des neuen buͤrgerl. Gefetzbu⸗ 
ches fuͤr das Koͤnigreich Baiern zu rechnen. 


Aus der Schweiz, vom 30. December. 

Um dem dringenden Mangel der Griech. Regierung an 
disciplinirten Truppen abzuhelfen, ſoll nach unverbuͤrgten 
Geruͤchten die Rede davon ſein, ein Corps Schweizer 
fuͤr ihren Dienſt anzuwerben. Frankreich, oder nach 
andern, ſaͤmmtliche Unterzeichner des Tractats vom 6, 
Fa wurden die Buͤrgſchaft der Capitulation und des 

oldes für den Zeitraum der erſten 3 oder 6 Jahre 


übernehmen. ; T 
Wien, vom 29. December. 7 
Es find hier mit Eſtafette Nachrichten aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 8. d. eingegangen. Es waren dort wieder 
mehrere Schiffe mit Zufuhren, wie es ſcheint, ungehin⸗ 
dert eingelaufen. Mehrere Ruſſ. Schiffe mit Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſen für Varna waren bei Burgas gestrandet, und 
die Mannſchaft umgekommen. Der Kaimakam des Große 
veſiers, Huluſſi Effendi, hatte dies dem Großherrn an⸗ 
gezeigt, der dem Mufti ſogleich aufteng, dieſe Nachricht 
dem Volke bekannt zu machen. Merkwuͤrdig iſt, daß die 
Pforte noch immer kein Buͤlletin publicirt ie — Die 
Witterung hat allen fernern Unternehmungen ein Ziel 


geſetzt. 5 17 75 

In Folge des Eintreffens mehrerer Couriere ſcheinen 
alle Friedenshoffnungen verſchwunden zu fein, und man 
ſieht mit der geſpaunteſten Erwartung der Wiedereroͤff⸗ 


nung des Feldzuges im Maͤrzmonate entgegen. 


* 


Paris, vom 31. December. 

Der Miniſter des Innern hat die Naturforſcher, 
Archäologen und Knie ernannt, welche an der beab⸗ 
. wiſſenſchaftlichen Expedition nach Morca Theil 
nehmen ſollen. Ihre Abreiſe ſoll in den erſten Tagen 
des künftigen Monats ſtattfinden; ſie werden in 


Toulon auf einem, dem Staate zugehorigen, Fahrzeuge 
einſchiffen. Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 179 fie 
find in drei Sectionen getheilt, wovon eine jede ihren 
beſondern Director hat; alle drei exhalten ausfuͤhrliche 
Inſtructionen von den hieſigen Koͤnigl. Akademieen. 


Liſſabon, vom 17. December. 
(Privatmittheilung.) 

Fortwaͤhrend iſt es keinen andern, als nur ſehr ver⸗ 
trauten Perſonen geitattet, ſich Don Miguel zu nähern, 
welcher Umftand allerdings zu den ſonderbarſten Ge⸗ 
ruͤchten Anlaß giebt. In dem Regierungs⸗Syſteme 
ſcheint ſich noch nichts verändert 10 haben, und unaus⸗ 
geſetzt werden ſowobl aus der hieſigen Hauptſtadt, als 
aus den Provinzen, Perſonen, die den Machthabern ver⸗ 
daͤchtig ſcheinen, in die Gefaͤngniſſe abgeführt. Am 14. 
d. trafen bier 75 Gefangene von der Inſel Faval und 
150 aus Elvas ein, unter denen ſich Leute von jeglichem 
Stande, ſelbſt Geiſtliche, befanden. Inzwiſchen ſcheinen 
die Conſtitutionellen noch einen ernſtlichen Verſuch ma⸗ 
chen zu wollen, um die Regierung der Königin Donna 
Marja herzustellen und zu dieſem Ende haben fie bereits 
Proclamationen unter die Truppen vertheilen laſſen. Ob 
dies von Erfolg ſein wird, muß die Zukunft lehren. 

Seit einigen Tagen verbreitet ſich das Geruͤcht von 
D. Miguels Tode allgemein, und ſcheint heute zur Ge⸗ 
wißbeit zu werden. Hier zwei Thatſachen, aus denen 
ſich beweiſen laßt, daß, wenn D. Miguel nicht todt it, 
er wenigſtens ſehr gefährlich krank fein muß. Hr. Ca. 
ſiel⸗Branco, der Oberſt des Iſten Kavallerſe Regements 
und zu gleicher Zeit Kammerherr, iſt ſeit einigen Tagen 
fünf bis ſechs Male erſchienen, um dem König 
wichtige Dinge mitzutheilen, und hat nicht dazu gelan⸗ 
gen können, ihn zu ſehen. Der Baron Quintella, wel⸗ 
cher gewöhnlich den Geburtstag feiner Gemahlin durch 
ein großes Feſt begeht, wollte, ehe er die noͤthigen An⸗ 
ſtalten dazu traf, ſich ſelbſt von dem Geſundheitszuſtande 
des D. Miguel uͤberzeugen. Er hat hierauf zur Ant⸗ 
wort erhalten, er moͤge ſein 1 — noch um 30 Tage auf⸗ 
ſchieben. Dieſe Thatſachen ſind verbuͤrgt. 

Von allen Seiten werden Manfregeln getroffen, die 
h befichende Regierung umzuſtürzen. Man ſpricht 
beinahe ganz Öffentlich davon, und es ſieht faſt ſo aus, 
als ob man die Zeit der gänzlichen Ummälgung nicht 
mehr nach Tagen, fondern fogar nach Stunden beſtim⸗ 
men könnte. Seit vorgeſtern find Proclamationen, wor 
in die Portugieſen 0 werden, das Joch der 
Tyrannei abzuſchüttteln, in Menge in Umlauf und an 
den Mauern von Liſſabon angeſchlagen, und man ſieht 

aft in den Händen aller Soldaten Exemplare davon. 
ieſe Maafregel hat ihren Zweck nicht. verfehlt. Die 
ruppen find uberhaupt für die 1 Donna Maria 
eingenommen, und man verſichert, daß bereits alle An⸗ 
falten getroffen werden, um die verſchiedenen Corps 
ſchnell auf einen Punkt zu verſammeln, und Diejenigen, 
welche noch keine Waſſen haben, dam . 
Außerdem nennt man auch bereits einige Apoſtoliſche, 
die im gebenen Einverſtandniſſe mit den Gonflitufio: 
nellen handeln, was ebenfalls das Geruͤcht von de 
Tode D. Miguels zu beftätigen ſcheint. 
Neuyork, vom 8. December. 

Am 2. d. wurde der Co in Waſhington durch 
Uoberlieferung der gewohnlichen “ur des Praͤſiden⸗ 
ten ru. Adams eröffnet. Der Bericht er die Staats 


damit zu verſehen. 


Einnahme lautet darin erfreulich, da fie, wie angeführt 
wird, 2 Millionen S. mehr gebracht, als beim Anfange. 
der vorigen Seſſion des Congreſſes vermuthet worden. 
Die meiſte Aufmerkſamkeit dürften die Stellen verdie⸗ 
nen, welche ſich auf den Verkehr mit den Brittiſchen 
Colonien, den Zustand Suͤd Amerikas, die Wirkung des 
juͤngſten 0 auf den Handel der V. St. beziehen, 
fo wie einige Nebenbemerkungen über die Unklugheit der 
Brittiſchen Korngeſetze. Der Stand der Politik in 
Curopa und die, zur Hemmung der Seeraͤuberei erfor⸗ 
derlichen Maaßregeln werden als Grund angefuͤhrt, um 
auf die Vergrößerung der National⸗Seemacht zu drin⸗ 
gen, Ein größerer Theil der Botſchaft wie gewöhnlich 
fi der Erwägung des innern Zuſtandes der Union ges 
widmet. 
Portsmouth, vom 27. December. 

Geſtern kam das K. Schiff Zebra von 18 Kanonen 
aus dem -Mittelmeere, zuletzt von Malta hier an, welche 
Inſel es am 30. v. M. verlaſſen, wo die K. Schiffe 
Decan, Spartiate, Revenge, Windſor⸗caſtle, Dartmouth, 
Aetna, Pelican und Camelion, jo wie ein Ruf. Liniene 
ſchiff und zwei Fregatten dort lagen. „Die Ruſſen blo⸗ 
firten die Dardanellen und eines ihrer Linienſchiffe 
kreuzte vor Smyrna. Lord Cochrane war in Nauplion. 
Der Zebra hat die Mannſchaften der geſcheiterten Kriegs⸗ 
ſchiſſfe Jaſper und Pelorus mitgebracht. 


London, vom 30. December. 

Zu Plymouth weeden gegenwartig Transvortſchiffe 
in Stand geſetzt, um die erſte Abtheilung Portugieſiſcher 
Fluͤchtlinge, unter General Saldanha's Befehl, mit dem 
erſten guͤnſtigen Winde nach Braſilien zu bringen. Die 
in den letzten Tagen verbreitete Meinung, daß ſie nach 
Terceira beſtimmt wären, wird vom Courier widerlegt, 
der als Grund angiebt, jene Inſel ſei ein Theil des 

ortug. Gebiets, und obwohl die Autorität der Königin 

onna Maria daſelbſt noch anerkannt ſei, ſo erlaube 
doch die Neutralität nicht, irgend einer von beiden Par⸗ 
theien Verſtaͤrkungen zuzuführen, oder eine Expedition 
von unſern Kuͤſten aus nach jener Beſtimmung zu ges 


flatten. 

m 20. k. M. wird eine große Verſammlung libera⸗ 
ler (d. h. den Kathol. Forderungen guͤnſtiger) Proteſtan⸗ 
ten in Irland ſtattfinden, um 15 Reſolutionen in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen. Man erwartet eine von 2 Herzogen, 7 
Marquis, 26 Grafen, 11 Visconts, und einer Men e 
andrer Adlichen, 52 Parlamentsgliedern und mehr als 
2000 Privatverſonen unterzeichnete Declaration, des In⸗ 
halts, daß ſie, bei der fielen Achtung fuͤr die Grund⸗ 
ſatze, welche das Haus Braunſchweic auf den Brittl⸗ 
chen Thron geſetzt haben, die Bewilligung jener For⸗ 

rungen verlangen. . a 

Zu Edinburgh bat das Obergericht einen gewiſſen 
Burke zum Tode verurtheilt, der überführt worden, daß 
er Menſchen betrunken gemacht, und alsdann durch 
vewaltſames Erdruͤcken umgebracht hat, um ihre Leiche 
name zur Diſſection zu ve aufen! 

Nachrichten aus Madras vom 24. Auguſt zufolge, 
berrſchte zu Ranguhn große Sterblichkeit, fo daß der 
Birmaniſche Wungi oder Statthalter den Einfluß böfer 
Geiſter in der Luft wahrzunehmen glaubte, und die 
Kanonen hatte abfeuern laſſen, um die hoͤlliſchen Legio⸗ 
"ur zn Sand ich⸗Inſeln herrſcht jetzt der König 

en Sandwich⸗Inſeln he jetzt de 4 
Kanikcaoule, der eine nach feinem bekannten Vorfahren 


ah benannte Brigg Für ſich hat bauen laſſen. 
— ae Wiffondre aus Boſton an⸗ 


mmen. 

2 die Einſchiſfung der in Plymouth befindlichen 
Portugieſen aͤußert das Morning⸗Journal Folgendes mit 
zem Bemerten, daß feine Angaben völlig in der Wahr⸗ 
heit begruͤndet 7 7 „Im Anfange war den Ausgewan⸗ 
derten die Wahl gelaſſen worden, ſich entweder im Lande 
als Privat⸗Perſonen zu vertheilen und in England zu 
bleiben, oder anderwaͤrts Zuflucht zu ſuchen. Die 
Regierung hielt dieſe Maaßregel für unzertreunbar von 
einer ſtrengen Neutralität. Die Portugieſen zogen es 
vor, ſich nach Braſtlien zu begeben. Wir geben zu, 
daß bei der Einſchiffung einige Schwierigkeiten ſiatt⸗ 
fanden. Die Portugiefen glaubten, fie würden in Maſſe 
unſere Küften verlafen, und wenn fie England aus dem 
Geſicht verloren hätten, würden ſie landen konnen, wo 
es ihnen beliebe. Mit Recht war der Graf von Aber⸗ 
deen dagegen, indem er erklärte: er ſei entichloſſen, das 
für zu ſorgen, daß keine bewaffnete, von England fom- 
mende Macht die angelobte Neutralität bräche, weshalb 
er die Transport⸗Schiffe escortiren laſſen werde, um ſie 
u beſchuͤtzen, wenn fie etwa unterwegs von widrigen 
Winden aus der rechten Bahn gebracht würden. Das 
bloße Wort „beſchuͤtzen“ empoͤrte die Portugieſen. Die 
Fregatten und die 24Pfünder, die fe begleiten ſollten, 
machten die Auswanderer beſorgt, und ſie beſchloſſen, zu 
bleiben, wo ſie waren. Hierauf erklärte Lord Aberdeen 
auf das beſtimumteſte, daß wenn ſie ſich nicht freiwillig 
einſchiffen wollten, man ſie mit Gewalt wegſenden 
würde. Man duͤrfe ſie nicht länger in England dulden, 
weil ſie fremde Truppen wären, die einen Einfall in 
einen fremden Staat beabſichtigten, und denen man den 
Geſetzen Großbrittaniens gemäß, anbefeblen konnte das 
Land in Zeit von 24 Stunden zu verlaſſen. Endlich be⸗ 
quemten ſich die Portugieſen dazu, ſich in drei Abthei⸗ 
lungen einzuſchiffen. Die erfie soll gegen Mitte Ja- 
nuars, die zweite einen Monat ſpater, und die drlite 
vor Ende März abſegeln. Durch dieſe Verfügung wird 
es vermieden, daß ſie in Terceira landen oder die Ruhe 
in Portugal ſidren.“ ap) 

Aus dem Briefe eines Columbiers in Carthagena, der 
uber Neuvork hier eingegangen iſt, geht hervor, daß man, 
als die Verſchwͤͤrung gegen Bolivars Leben in Bogota 
uerſt entdeckt wurde, den Tadel, zur Schonung des 
Folumbiſchen Characters, auf die Spanier und ihre 
Intriguen fallen zu laſſen wuͤnſchte. Man. hat aber 
ſeitdem ausgemittelt, daß der Plan urſpruͤnglich in 
Ocang entworfen worden tt, und daß die, welche ſich 
beträchtliche Summen der in England gemachten An⸗ 
leihen zugeeignet, einen Theil ihrer Beute zur Beſte⸗ 


chung der Truppen ben Verb haben. Padillas Hinzichz 


ſobald ſein Verbrechen bewieſen war, keine 
ſich ziehen, denn er gehörte nicht 
ihn zum Werkzeug brauchte. 
Er war ein Schwarzer, und früher Bootsmann am 
Bord eines Span. Kanonenboots geweſen. Kuͤhn und 
in gewiſſer Hinſicht Erfahrung beſitzend, ſtieg er im 
Laufe der Revolution bis zu dem Rang eines Admirals 
und Befehlshabers des Seedeportements in Carthagena. 
Die Armuth an Matroſen zu jener Zeit machte, daß er 
keinen Mitbewerber hatte, und einige Grauſamkeiten, 
an gefallenen Feinden verübt, verſchafften ihm wabrſchein⸗ 
lich noch einen grögern Namen. Seine. Unwiſſenheit 
und Brutalität waren jedoch uͤberwiegend, und da er 


chi — 320 
immen Folgen ( 
einmal zu der Parthei, die 


bei den farbigen Claſſen in rn fand, ſo fingen die 
Weißen an, feine Macht und feinen Einfluß zu fuͤrch⸗ 
ten. Daß Padilla den Weißen ſtets ein Dorn im Auge 
war, geht aus folgender Anekdote hervor Vor ungefähre 
zwei Jahren gab die Municipalität in Cartagena zur 
Bee eines großen öffentlichen Ereigniſſes ein Gaſtmahl. 
lle angeſehene Einwohner waren eingeladen, unter an⸗ 
dern auch Padilla, als eine der Hauptautoritaten der 
Stadt. Der Tanz hatte ſeinen Anfang genommen, als 
die 2 Excellenz, in der Admiralsuniform, von 
mebreren Officicren begleitet, und feine Concubine, eine 
Mulattin, führend, in den Saal trat. Die Suͤdameri⸗ 
kaniſchen Damen, denen ein ſtarkes ariſtokratiſches Ge⸗ 
fuͤhl eigen iſt, ruͤmpften beim Anblick der Eintretenden 
die Naſe, und als der Admiral ſich mit ſeiner Gefaͤhr⸗ 
tin zum Tanz ſtellte, verließen fie ſaͤmmtlich mit ihren 
Herren den Saal, und das farbige Paar fand ſich allein. 
Padilla war außer ſich uͤber dieſe Beſchimpfung, und 
erließ aus Rache am folgenden Morgen als Beſehlsha⸗ 
ber der Marine einen Tagesbefehl, in welchem er ſeinen 


Aerger unumwunden ausſprach. — Ein Theil des ur⸗ 


ſpruͤnglichen Planes war, daß Padilla die Verſchwore⸗ 
nen in Carthaͤgena — dem Schluͤſſel zu dem Fluſſe, der 
von Bogota fließt — befehligen, und, wenn es ihnen 
nicht nach Wunſch ginge, ſeine Schwarzen zu Huͤlfe 
rufen und dadurch den Anfang zu einem Buͤrgerkriege 
machen ſollte. i 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 25. December. a 

Nach Briefen aus Otranto, welche die allg. Zeitung 
enthält, ſollen die drei Botſchafter dem Grafen Capo⸗ 
diſtrias erklaͤrt haben, daß die Halbinſel Morca und die 
Cykladen von den drei Mächten in Schutz genommen 
ſeien, und daß letztere keinen Angriff auf dieſes Gebiet 
von Seiten der Pforte dulden, fondern als gegen fich 
gerichtet betrachten würden, wogegen fie aber von der 
Griech. Regierung die Vermeidung Alles deſſen fordere 
ten, was der Pforte Gelegenheit zu Klagen und Repreſ⸗ 
ſalien wegen Verletzung des Tuͤrk. Territoriums Anlaß 
geben konnte. Ob dieſe Erklarung das kuͤnftige Grie⸗ 
chenland auf Moreg und die Cßkladen definitiv be⸗ 
ſchroͤnke, it nicht beſtimme, ſondern ſie ſcheint eine Art 
von Proviſorium zu ſein. . 

Corfu, vom 17. December. 

Nachrichten aus Petras vom 6. d. M. zufolge, hatte 
ſich zu Vrachori (10 Stunden von Patras, in der Pro⸗ 
vinz Kalavrita) eine anſteckende Krankheit gezeigt, welche 
leider peſtartig zu ſein ſcheint. Sogleich nachdem die 
Kunde hiervon eingetroffen, wurde in einer zu Patras 
von den Franz. Behoͤrden deßwegen gehaltenen Sitzung 
beſchloſſen, einen Sanitaͤts⸗Cordon zu ziehen, und Aerzte 
an Ort und Stelle zu ſenden, um über die Natur die⸗ 
ſer Krankheit ſichere Auskunft zu erhalten; ferner wurde 
beſchloſſen, daß vom 6. d. M. alle Fahrzeuge, die zu 
Patras aus dem Golf anlangen, einer lotagigen Qua⸗ 
rantaͤne unterworfen und ihnen nicht geflattet werden 
ſolle / ihre Fahrt vor Ablauf dieſer Periode fortzuſetzen. 
Solche Fahrzeuge duͤrfen ſich der Stadt Patras nicht 
näbern; der Ankerplatz während der Contumazzeit wird 
ihnen in der Nähe des Caſtells von Moren angewieſen. 
Die Zeitung von Corfu vom 13. Dec. meldet, daß die 
wichtige Feſlung Salong, ugchdem ſie eine jeitlang von 
2000 Griechen, unter dem G en. Map, blokirt geweſen, 
am 3. Dec. von den Tuͤrken ‚geräumt worden jet. — 
Auch in der Provinz Karpenißi und in den Gebirgen 
von Agrapha ſollen Gefechte ſtattgefunden haben. — Die 


} 
wichtige Feſtung Livadia, der Hauptort von Theſſalien, 
iſt ebenfalls — 9 den Griechen erobert worden. 
Unſere Zeitung vom 13. Dee. enthält außerdem einige 
merkwuͤrdige Actenſtuͤcke, die Griech. Angelegenheiten be⸗ 


treffend. Der Engl. Geſandte bei der Ottoman. Pforte, 


Stratford Canning, beklagt ſich, aus Poros vom 23. Nov., 
dei dem Praͤſidenten, daß man 60 Turk. Gefangene ge⸗ 
brandmarkt habe. Se. Exc. der Präfident Capodiſtrias 
zeigt darauf in einem Antwortſchreiben vom 25. Nov, 
dem Geſandten an, daß ar 10 ihn dieß Ereigniß ſchmerz⸗ 
lich berührt habe und! ben getroſſen ſeien, aͤhn⸗ 
liche Unmenſchlichkeiten -zu behindern. Um den trauri⸗ 
en Vorfall dem Geſandten zu erklaͤren, theilt er dem⸗ 
elben folgenden Auszug aus einem Berichte des außer⸗ 
ordentlichen Commiſſars des Dep. der werk. Sporaden 
mit: Aegina, den 20. Nov. 1828. „Fuͤnf und fünfzig 
Gefangene, worunter einige Officiere, ſind am heutigen 
Tage in Aegina angekommen. Sie find von dem Chi⸗ 
llarchen Kitzo Tzavellas, unter Eskorte einiger Officiere 
von ſeinem Corps, hierher en worden. Eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von dieſen Gefangenen traͤgt auf der Stirne 
ein mit einem gluͤhenden Eiſen eingebranntes Maal. 


Es iſt meine Pflicht, der Regierung einige Aufklarun⸗ 


en hieruͤber zu geben, damit ſie daraus erſehen moͤge, 
Dh deer Fal ſich zugetragen hat. Die Art und . 
wie die Griech, und Turk. Milizen Krieg führen, i 
Ehe die Kaͤmpfenden den Angriff begin⸗ 


Ich muß noch zwei Re machen; er⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach dem Journal de Donai herrſcht in Brüſſel ein 
Gebrauch, der in der That nachgeahmt zu werden ver⸗ 
diente. Am 1. Januar kommen auf ein mit der Glocke 
egebenes Zeichen alle Bedienten, welche fuͤr ihre Herr⸗ 
ſchuften Viſitenkarten herumzutragen haben, mit ganzen 
ackchen ſolcher Karten auf einem großen Platze in der 
San uſammen und tauſchen hier ihre Karten mit 
er kewunberungewärdigen Ordnung gegen einan⸗ 
er aus. 


8. . 

Die Statue zu dem Denkmal des beruͤhmten Aſtrono⸗ 
se a de au: 4 His on nn 

egoſſen und der Gu vollkommen ge 5 
’ Fu einer Waldung des Gu's Willeftrup in Dänemark 
iſt ein metallenes N dhorn gefunden worden, welches 
nach der darauf befin 2 ) 

offen worden iſt, und nach dem darauf befindlichen 
Kay en einem v. Frieß se rt hat, welcher 1492 ge⸗ 
boren worden. Das gefundene Horn iſt fo lang und 
ſchwer, daß man es nur einige Augenblicke in freier 


idlichen Fahrszahl im J. 1550 ge⸗ 


Hand zu halten vermag; auch giebt es einen pr ſtarken 
und durchdringenden Laut, daß Hunde es wohl in einer 
Diſtanz von einer Meile mögen hoͤren können. Das 
Muſeum fuͤr Alterthuͤmer zu Copenhagen wird zum Be⸗ 
ſitz dieſes Horns gelangen. 
Man hat in einem ganz verlaſſenen Kloſter in Weſt⸗ 
friesland das Meiſterſtuͤck des Franz Floris, des Ra⸗ 
phaels der Niederlaͤnder, „die Speiſung der 5000 My 


aufgefunden. Es ſoll jetzt reſtaurirt, und dann nach der 


Vaterſtadt des Floris, Antwerpen, gebracht werden. 

Man geht jetzt in England damit um, die Holland. 
Heringe von Hamburg zu verdraͤngen. Man beobach⸗ 
tet daſſelbe Verfahren, wie die Hollaͤnder, bedient ſich 
eines guten Salzes, und verfaͤhrt bei dem Einpacken in 
die Faͤſſer mit beſonderer Genauigkeit. 


Zu Biel (Schweiz) ſtarb am 31. October der Apo⸗ 
theker Dieſfenbach als Opfer er Wißbegierde und 
Liebe fuͤr die Wiſſenſchaft, die ihn von fruͤheſter Jugend 
an befeelten. Er hatte die ungluͤckliche Idee gefaßt, den 
Phosphor als ein belebendes Mittel gemeinnütziger zu 
machen, die desfallſigen Verſuche an ſich ſelbſt anzuſtel⸗ 
len und die Reſultate demnaͤchſt Öffentlich. bekannt zu 
machen, und ließ ſich auch nicht durch die Warnungen 
eines Arztes, dem er fein Vorhaben mittheilte, hiervon 
abſchrecken. Am 20. October nahm er einen Gran 
Phosphor, wohl zerkleint und nachher noch vorſichtig 
mit Zucker abgerieben, am 21. 2 Gran und am 22ſten 
Morgens noch 3 Gran, ohne ſeinen Freunden irgend 
etwas hiervon mitzutheilen; nur den Arzt hatte er froh⸗ 
lockend von dem guten Ablaufe der beiden erſten Doſen 
benachrichtigt. Am Abend des 22. aber fing ein Uedelbe⸗ 
finden, ein Druͤcken im Unterleibe an, welches der Un⸗ 
* Ann jedoch faͤlſchlich fuͤr Rheumatismus hielt, und 

eshalb auch am folgenden Tage bei zunehmenden 
Schmerzen noch keinen Arzt nehmen wollte. am 
24, als heftig anſtrengendes Erbrechen, mit knoblauch⸗ 
riechendem Aufſtoßen (vielleicht phosphorige Saͤure oder 

hosphor-Waſſerſtoffgas) eintrat, gab er zu, den Arzt 

olen zu laſſen, die wahre Urſache feiner Krankheit, eine 
innerliche Entzündung in Folge feiner Verſuche, ein⸗ 
chend. Doch leider 1 ein Mittel; der Magen 
ſtieß Alles durch heftiges Erbrechen aus, Lindenbluͤthen⸗ 
Thee mit Zucker ausgenommen. Am 27. vermochte er 
das Bett nicht mehr zu verlaſſen; am 29. Abends tra⸗ 


ten innerliche Kraͤmpfe ein, und der linke Arm fand ſich 


gelähmt, nachdem er am 28. in ein Delirium verfallen 
war, aus dem er bis 40 ſeinem Tode nicht mehr kam, 
der am 31. Det. Nachmittags 2 Uhr 50 Min. erfolgte. 
Alle Bemühungen der Kunſt, alle Anſtrengungen feiner 
theilnehmenden Freunde vermochten hier nicht zu helfen! 


Literariſche Anzeige. 
Bei F. 3. morin Moͤnchenſtraße 464) ſind zu 


aben: . 

Die Inſel Felſenburg oder wunderliche Fata 
einiger Seefahrer. 
Tieck. 6 Bändchen. gr. 16. 


r. 
Tauſend und Eine Nacht. Tan 1 
rift 
ergaͤnzt und vollſtaͤndig überfegt von Max Has 


Auf ea Praͤnumeratſons-Preis 
6 Rthlr. 7. Sgr. 5 3 
Jean Paul, Ragcubergers Badereiſe. ate vers 
befferte Auflage. 3 Bändchen. 12. Auf geglaͤt⸗ 
tetes Velinpapler. Herabgeſetzter Preis 223 Sgr. 
Jean Fer Kleine Bücherſchau.  Nachicule 
zur Vorſchule der Aeſthetik, a Bändchen. 8. 
Auf geglättetes Velinpapier. Herabgeſetzter 
Preis 225 Sgr. ‚Pr 
Tieck, Ludwig, Dramaturgiſche Blätter. Nebſt 
Berichten über die engliſche Bühne, und Ber 
merkungen, Grillen, Einfälle über das deutſche 
Theater auf einer Reife im Jahre 1825, 
2 Bändchen. gr. 16. Auf geglaͤttetes Velin⸗ 
Druckpapier. 2 Rihlr. 


Concert Anzeige. 7 
Donnerſtag den löten Januar beehre ich mich, 
auf dem bien, en Schügenhaufe: ö 
Eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie 
zu geben. Die Herren Benzon, Gosler, Grabows⸗ 
PR Madame Zee u. ſ. w. werden mich bei dieſer 
elegenheit mit ihrer Kunſt unterſtuͤtzen. Billets 
dazu find in Stadt Petersburg Ir. 5 zu 15 Silber⸗ 
groigen und an der Raife zu 20 Sgr. zu haben. 
er Anfang iſt 7 Uhr. Friedericke Xroſeck. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am sten d. M. vollzogene eheliche Werbins 
dung zeigen wir Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. Eduard Weidner. 

Julie Weidner geb. Wolff. 


Entbindung. 

Die geſtern fruͤh um 72 Uhr gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 
7 meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
zeige ich allen meinen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Stettin den 12. Januar 1829. 
F. A. Neumann, Theaterſekretair. 


Todesfälle. 

Am gten dieſes Abends 11 Uhr, nahm uns der Tod 
unſere liebe Thereſe, bald 2 Jahr alt, an den Folgen 
der Maſern, welches wir unſern Verwandten und 
Freunden hiermit anzeigen. Stettin den 10. Januar 
1829. C. Prüsfing und Frau. 


Nach einem ſechswöchentlichen Krankenlager endete 
heute Abend um 7 Uhr mein er geliebter Gatte 
und unfer guter Vater, der Gutsbeſizer C 1 
Gottfried Witte, im (zſten Jahre, feine irdiſche Lauf⸗ 
bahn; — Friede ihm und ſeiner Aſche! — Wir bit⸗ 
ten, unſern tiefen Schmerz durch ſtille Theilnahme 
zu ehren. Zeidlitz, den sten Januar 1829. 

Dorothea Charlotte Witte, geborne Braatz, 
als Wittwe. 

Ernſt Chriſtian Witte, 

Amalie Wilhelmine v. Schmidt, 8 

Senriette Dorothea Schäring, ( Kinder. 

einrich Friedrich Witte, * d 

marie Friederike Witte, 

Louiſe Julie Witte geb. Niquet, 


3 Schwieger 
Emanuel von Schmidt, 


kinder. 


a Anzeigen. 

Die Lebens⸗VekſicherungsBank für Deutſchland in 
Gotha, die nach den Prinzipien der dortigen Feuer⸗ 
Verſicherungs-Bank auf Gegenſeitigkeit und Oeffent⸗ 
lichkeit, lediglich das Gemeinwohl des Publikums 
bezweckend, begruͤndet iſt, und bei welcher nach den 
neueſten Berichten die Anmeldungen 

735,50 Reh lr. 
betragen, iſt mit dem erſten Januar d. J. eroͤffnet. 
Als Agent dieſes Inſtituts empfehle ich mich zum 
Abſchlüß von Verſicherungen und find Pläne und 
Declarationen unentgeltlich bei mir in Empfang zu 
nehmen. Stettin den 3. Januar 1829. 

C. 8. Bergemann, Oderſtraße No. 9. 


Am heutigen Tage eröffnete ich, naͤchſt meiner 
Material⸗Waaren⸗Handlung im Hauſe Breiteſtraße 
No. 390, annoch ein ſolches Geſchaͤft in meinem 
Hauſe, große Oderſtraße No. 69 hieſelbſt. Insbe⸗ 
ſondere ſei meinen werthen Geſchaͤftsfreunden zur 
Nachricht, daß dieſe zwei Handlungen nur bis zum 
Iſten märz kommenden Jahres (1830) in, Firma 
gleich zeichnen. Activa und Passiva beide für eine, 
und eine für beide übernehmen. Stettin am raten 
Januar 1829. C. F. Pompe. 


Ob ich zwar in meinem jetzigen Logis keinen Schank⸗ 
weinkeller haben kaun, ſo ſind doch alle franzoſiſche 
Weine und Rumm bei mir in Flaſchen und kleinen 
Gebinden zu haben; auch empfehle ich mein Com⸗ 
miſſions-Lager von einlaͤndiſchem Rumm, der wegen 
feiner guten Qualität und des billigen Preiſes ih aus⸗ 
zeichnet. Auguſt Gotthilf Glantz, 

große Oderſtraße No. 68. 


„„Eine junge gebildete Frau wuͤnſcht ſich bei 
einer anſtändigen Familie als Geſellſchafterin bald; 
moͤglichſt placire zu ſehen, auch würde: fie die sun 
rung der Hauswirthſchaft mit ubernehmen; fie ſieht 
nicht auf großes Gehalt, nur wuͤnſcht ſie eine gute 
Behandlung. Hierauf Reflectirende werden gebeten, 
ihre Adreſſe bezeichnet mit W. in der ZeitungssErr 
pedition abzugeben. 


Es wird ein Unterfommen für einen Lehrling in 
einer Material⸗Handlung, verbunden mit Comtoirs 
Geſchaͤften, geſucht. as Naͤhere daruͤber in der 
Zeitungs⸗Expedition. 5 


** Allen den hohen Goͤnnern, welche fuͤr mein 
Theater Repertorium, durch geneigte Abreichung 
einer Gratifikation im Theater ⸗Buͤreau und in mei⸗ 
ner Wohnung, mich ſo wohlwollend belohnten, ſtatte 
ich hiedurch meinen ganz gehorſamſten Dank ab. 

Luͤdicke, Soufleur, 
Fuhrſtraße No. 842 wohnhaft. 


Proclama. 
A. Folgende abweſende Perſonen, als: 

1) der Buͤdner Chriſtian Ziemer aus Alt⸗Werder, 
welcher als Grenadier bei dem Regiment 
von Puttkammer diente, und im Jahre 1806, 
beim Ausbruch des Krieges zwiſchen Preußen 
und Frankreich, eingezogen, den Krieg mit⸗ 


machte, und als er in Prenzlau gefangen und 
8 nach Frankreich abgeſd rt wer⸗ 

den follte, erkrankte, und in ein Lazareih jens 
ſeits des Rheins gebracht wurde, nichts weiter 
von ſich hören, Gn 18 Vermoͤgen beſteht 
in 32 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf., l 

2) r a . Erdmann Friedrich aus 
Colberg, welcher im Jahre 1802 nach Pillau 
gegangen iſt, und ſich dort auf einem Schiffe 

u einer Reiſe nach London verheuert hat und 
n Feine Nachricht von ſich gegeben, und deſſen 
Bermögen in, 7 Eh 14 Sgr. 3 Pf. und 
in einem Garten Bejteht, N s 

3) der A J be aus Alu, Werder, der 
im Jahre 1806 als Gefangener nach Frankreich 
abgeführt, bei feiner Ankunft in Befia erkrankt 
ift und in ein Lazareih gebracht wurde, und 
von ſich nichts weiter hören laſſen; ſein Ver⸗ 
mögen beſteht in 90 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., 

4) der Seefahrer Carl Erdmang Geßin aus Col 
berg, von deſſen geben und Aufenthaltsort ſeit 
dem Jahre 1814, wo er mit einem Boote nach 
Pſtadt abging, nichts bekannt iſt, und betragt 
das feiner Ehefrau, Luidgard gebornen Jancke, 
aurüdgelaiene. & gemein 1 Vermoͤgen 
2 thir. 18 Sgr. 5 x 

$) 85 hier und Zimmergeſelle Johann Hein⸗ 
rich Kröning, welcher den Feldzug 1806 mitge— 
macht und nicht zuruͤckgekehrt iſt; fein Vermd⸗ 
gen beſteht in dem mit ſeiner Ehefrau, Chriſtia⸗ 
na Louiſa . Dehnel, age Grund 

üde, zum Werthe von 40 r., 1 

6) —— e Carl Ludwig Schaͤtzow aus dem 
Dorfe Schwemmin, der am zoften Mai 1787 
geboren und im Jahre 1807 bei einem IN Dan⸗ 

ig in Garniſon geſtandenen Pommerſchen Res 
erbe, Bataillon in Militair⸗Dienſt getreten 1 
und von diefer Zeit an nichts weiter von 
hoͤren laſſen; er hat ein Vermoͤgen von 38 Rt. 


15 Sgr., 
ö Grenadier Jaͤrgen Wendt aus Pleushagen, 
4 geber am aten Maͤrz 1785, der im Jahre 
180% oder 1806 als Soldat in das Erenadiers 
Bataillon des. von Treskowſchen Regiments 
eingeſtellt, im Jahre 1806 im Treffen gegen die 
ranzoſen bei Halle geweſen, iſt aber ſeit die⸗ 
Fr. geil vermißt. menden; 11 Vermoͤgen be⸗ 
f tin 38 Rthlr. ao Sgr. 5 Pf., 
80 her, Knecht Chriſtoph Hobuß aus Schulzenhas 
gen, der im Jahre 1814 zur Landwehr eingezo⸗ 
en und nach Berlin commandirt wurde, und 
von dieſer Zeit nichts von ſich hören laſſen; 
ſein Vermögen beſteht in 24 Rt. 12 Sgr. N 
9) der Schmiedegeſelle Martin Heinridy Donat 
aus Colberg, geboren den raten Mai 1772, der 
im Jahre 1793 auf die Wanderſchaft gegangen 
und feit diefer Zeit von feinem Leben und Auf 
enthalt nichts hoͤren laſſen; fein Vermögen be⸗ 
ſteht in 120 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
nd im Fall ihres Ablebens alle etwanigen unbe 
kannten rben und Erbnehmer, : 
B. die ihrem Leben Ane Aufemhaftsonte unbe⸗ 
kannten ae, Erbnehmer: 
10) des Musquerier Martin Gotifried Stern, der 
durch das Erkenntniß de publicato den icten 


1829 angeſetzet, und werden alle dazu 
hiedurch peremtoriſch geladen, gedachten Tages, Vor⸗ 


* 


uly 18 6 für todt erklaͤrt worden, und deſſen 
ermögen in 4 Sgr. 2 Pf. Pe 
11) der Dienftmagd Anna Sophia Berger, die durch 
daſſelbe Erkenntniß für todt erkläre worden, und 
deren Vermögen in 14 Rthlr. 16 Sgr. a Pf. 
beſteht, 
werden auf den Antrag ihrer Verwandten und reſp. 
Curatoren hiedurch aufgefordert, ſich binnen Neun 
Monaten und ſpäteſtens in dem auf den zeſten April 
1829, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Goͤhde angeſetzten Termine 
entweder perfönlih oder durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Bevollmächtigten zu 
melden und reſp. ihre Legitimation zu fuͤhren, widri⸗ 
enfalls die Verſchollenen für todt erkläre und ihr 
8 denen ſich gemeldeten und legitimirten 
Erben ausgeantwortet, die unbekannten Erben und 
Erbnehmer aber zu erwarten haben, daß deren 
Vermögen als herrenlojes Gut angeſehen und der 
dazu berechtigten Behörde uͤberwieſen werden wird. 
Colberg, den aten Juny 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Hypothekenbuch von der Stadt Jarmen foll 
naͤher regulirt werden. Alle diejenigen, welche dabei 
ein Intereſſe haben, werden vorgeladen, ſich inner; 
halb 3 Monaten zu melden und ihre etwanigen An⸗ 
ſpruͤche näher anzugeben und nachzuweiſen, und den⸗ 
ſelben bekannt gemacht, daß 5 

1) diejenigen, welche ſich binnen der geſetzlichen 
gun melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres 

eal-Rechts werden eingetragen werden, 

3) diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr vers 
melntes Real-Recht gegen den dritten im Hypo⸗ 
thekenbuche eingetragenen Beſitzer, nicht mehr 
ausüben können, 5 

3) in jedem Falle mit ihren Forderungen den ein⸗ 
getragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber 

J diejenigen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit, 
Servint, haben, ihre Rechte nach der Vor⸗ 
fchriit des Landrechts Th. I. Tit. 22 7 16 und 17 
und nach §. 58 des Anhanges zum Allgemeinen 
Landrechte zwar vorbehalten bleiben, daß es 
ihnen aber auch frei ſteht, ihre Recht, nachdem 

es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, eins 
tragen zu laſſen. 

Demmin, den aten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. combinirtes Stadtgericht 
zu Demmin und Jarmen. 
Vorladung. 


In der Verlaſſenſchaftsſache des wailand Ober; 
jaͤgermeiſters von Behmen hieſelbſt ift, auch even- 
tualiter für. den ſich vielleicht ‚ergebenden Fall der 
anfutfieen „dein Termin zur Liquidation und Juſti⸗ 
cation aller und jeder Anſpruͤche an den gedachten 
Verſtorbenen und deſſen Nachlaß auf den 16ten Februar 
Berechtigte 


mittags 10 Uhr, auf Großherzogl. Juſtiz, Canzlei zu 
erſch een und ihre vermeintlichen Anſprüche Mon 


sub pœna preclusi et perpetui silentii anzumel⸗ 
den und zugleich zu juſtiſiciren. Neuſtrelitz, den sten 
ecember 1828. 1 
Zur Großherzogt. Mecklenburg. JuſtizCanzley aller⸗ 
hoͤchſt verordnete . he und Aſſeſſor. 
rtoldi. 


— ——ẽ—— d-. —-—-—¼0 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Der Mobiliar-Nachlaß der Wittwe des Lieutenants 

lor, beſtehend aus einigem Silber, Kupfer, Zinn, 

iſen u. J. w., Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausgeräthe, und verſchiedenen ee ſoll 
am zoften Januar c., Vormittags 9 Uhr, im Sterbe⸗ 
hauſe hieſelbſt oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
ufedom den zren Januar: 1829. 

e m Auftrage. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Verkauf von Grundftüden. 
Meines eingetretenen Alters halber, bin ich mit 
enehmigung meiner Kinder gewilliget, meine vor 

Ueckermünde, auf dem ſogenannten Klockenberge ber 
legene Beſitzung, al? , 
1) eine Windmühle mit einem Mahl- und einem 
Stampfgang, 


2) ein Wohnhaus mit 2 Stuben, 4 Kammern, 


1 Kühe, 2 Keller, 

3) zwei Scheunen, 

4) zwei Stille, ; 

5) einige 30 Morgen guten Acker, 

6) 18 Morgen Wieſen, 5 

7) a Kuͤchengaͤrten und 1 Koppel, 
aus freier Hand zu verkaufen. Von der Beſitzung 
wird laut neuerm Anſchlage ein Canon und eine 
Grundſteuer von jaͤhrlich 44 Rthlr. 18 She 1 Pf. ge⸗ 
zahlt. Kaufluſtige koͤnnen ſich vorher ei mir mel⸗ 
den, die Grundſtuͤcke vorläufig in Augenſchein neh⸗ 
men und 

den asſten Januar d. J. 

mit ſaͤmmtlichen hier anweſenden Intereſſenten fo, 
— contrahiren. Die Muͤhle nebſt ſaͤmmtlichen 

ertinenzien find von guter Beſchaffenheit. Allen 
falls kann dem Käufer, wenn es verlangt wird, auf 
dem Grundſtücke ztel des Kaufgeldes zur ıften Hypo⸗ 
theke ſtehen bleiben. Klockenberg bei Ueckermünde, 
den zoten Januar 1829. 

Der Muͤhlenbeſitzer Carl Gottlieb Gehrke. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue Braunschweiger Wurst, grosse Neunau- 
ke Stralsunder Flickheringe, Limburger Käse, 
aronen, Orangen und Citronen, bei 


Lis oh ke. 


—— — ͤ ́ÆWU—e —— — —N— 
So eben erhaltene, vorzüglich schöne decatirte 
Tuche in Schwarz, Blau und Braun, offerire ich 

zu den sehr billigen Fabrik-Preisen, 
W. Schoenn, Marien-Kirchhof Nr. 779. 


ee ———— ͤ H—— ——ü—ͤ——⅛ 0 — 

‚Schöner reinschmeckender Caffee von 64 Sgr. 

bis 94 Sgr., Ralfinade, gestossener Lumpen. Zucker, 

neuer Garoliner Reis, sämmtliche feine Gewürze, 

hocolade, feinste Thee - Sorten, als: Caravan, 

ecco, Berl, Kugel und Haysan, Germanischer 
e 


Callee, Magdeburger prp. Cichorien-Caffee à 24 U. 


r. 1 Rthlr., fein Jamaica: Rum in Flaschen in 
W. Schoenn, 


Marien - Kirchhof Nr. 


ester Qualité bei 


Friſche eingemachte Ananas in. Gläſern zu 1 Rilr., 
welche früher 1 Rilr. ı5 e haben, empfiehlt 
F. W. Kenfer, Louiſenſtraße No. 242. 
Stralfunder Flickberinge bey : 
® a 5. W. 5 WER 
Stralsunder Flickhering bei s 
‚ August Otto. 


Französische Renetten-Agpfel bei 
August Otto. 


Feine, mittel und ord. Fraupen find wieder bil⸗ 

ligſt zu haben bey Auguſt Wolff, 
Stralsunder Flickheringe sind jetzt und posttäg- 

lich zu haben, bey August Wolff. 


Aus der Fabrik des Herrn Friedrich Juſtus in 
Hamburg empfing: feinen Old mild, Rothſiegel 
und Louiſtana, ſaͤmmtlich mit neuer Etiquette. Sers 
ner offerire echten bolländifchen Schiff⸗ und Mohr⸗ 
. in vorzüglicher Guͤte 

.A. Theod. Gierke, Kohlmarkt Nr. 628. 
einen Pecco=, Imperial⸗ Aue: und Sayſam 
thee in fehr preiswürdiger Qualität bei 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt Nr. 622. 

Recht ſchöne Nügenwalder Gänſebrüſte, Gaͤnſe⸗ 
ſchmalz, friſche pommerſche Butter in Gebinden von 
10 d 20 Pfd. Sehr guten Nochwein, das Anker 
9 Rehlr., die 2. Quart⸗Flaſche 75 Sgr.; weißen 
ſchleſiſchen Landwein klar und ſchoͤn, pr. Anker 
6 Kehlr., die Flaſche 6 Sgr. Ganz friſcher Preß⸗ 
Caviar. Sardellen pr. Pfd. 3 Sg bei 

arl Piper. 


D . Frischer Astrachanscher Caviar 
und moderne Schlafröcke billigst im goldnen Lö- 
wen, Lonisenstrasse No. 752. 


Feinftes Aſtrallampen⸗Oehl, 7 Pfd. für 1 Ntlr., 
bey Centnern noch billiger, offerirt 


Paul Teſchner jun. am niuen Markt. 
sen Haufen Heu iſt zu verkaufen, Dberwied 
o. 58. = 
Ganz gefundes trockenes aſtfreies birken Klobenholz 
auf dem Kahnſchiffer Zimmermannſchen Holzhofe, 
Oberwiek Nr. 4. 


——ů— Ü—ä—ᷣ—é— —n 
Starkes kraͤftiges elſen Knuͤppelholz, in ganzen, 
halben und viertel Klaftern, zu dem billigen Preiſe 
von 2 Kthlr. pro Klafter, ſteht am Jun fernberge 
egen baare Zahlung täglich zum Verkauf; von der 
tadt aus, die Pommerensdorfer Wieſen lang und 
ſo beim Zungfernberg übern Strom, fuͤhrt eine 
durchaus ſichere und feite Bahn. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Bücher- Auction, 
Mittwoch den ıgten.d. M. und die folgenden Tage, 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll große“ Laſta die 
Nr. 185 die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Paſtors 
Schorſe ge Bibliothek, beſtehend aus Werken 
theologiſchen, philologiſchen, hiſtoriſchen und belle⸗ 
triſtiſchen Inhalts, öffentlich gegen Re baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Das 2350 Bande enthalten: 
de Buͤcherverzeichniß iſt Pelzerſtraße Nr. 802 für 
1 Sgr. zu erhalten. Stettin, den 5 97 1829. 
e eis ler. 


Tai rauf, — 
Eine bedeutende Partie weißer und gelber Lichttalg, 


vom Seewaſſer beſchaͤdigt, ſoll fuͤr Rechnung der 


Aſſuradeurs im Termine den 2often Januar d. J., 
Nachmttags um 2 Uhr, im Speicher No. ga Öffentlich 
verſteigert werden, wozu wir die Kaͤufer einladen. 
Stettin den sten . 1829. ; 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Herings verkauf. 
Es werden 2133 Tonnen 101, ff Hering, zum 
Theil vom Seewaſſer beſchaͤdigt, 


ür Rechnung der 
Aſſuradeurs oͤffentlich an die Meiſtbietenden im Ter⸗ 
mine den zıjten Januar d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, auf der ſtaͤdtiſchen Heringsniederlage verkauft 
werden, wozu wir die Kaͤufer einladen. Stettin 
den sten Januar 1829. 

; Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


8 Nachlaß Auction. 
Donnerſtag den geſten Januar c., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen am grünen Paradeplatz No. 543 nach⸗ 
benannte Gegenftände perſteigert werden 
eine gute Stubenuhr, Porcelain, Glas, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, Moͤbel aller Art, 
weibliche Kleidungſtuͤcke; ingleichen Haus und 
Kuͤchengeraͤth ꝛc. Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Hauſe No. 137 am Heumarkt iſt der zie Stock, 
beſtehend in 4 Stuben, Cabinet, Kammer, Küde, 
nebſt Keller und Holzraum, zum iſten April d. J. 
zu vermiethen. G. w. Schultze. 

Fuhrſtraße No. 648 iſt die dritte Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, Kammern, Küche und molıgelah, zum 
ıften April d. J. zu vermiethen. tarck. 
„Eine freundliche Stube mit Meubeln ift zum ısten 
Januar billig zu vermiethen, und am Heumarkt 
No. 13 im Laden zu erfragen. ; 

Zwei aneinanderhaͤngende meublirte Stuben ſind 
ſogleich oder zum ıften Februar zu vermiethen, gr. 
Dohmſtraße No. 795. 2 


— ——— — 
In der großen Oderſtraße No. 6 iſt zum iſten 
April d. J. die ate Stage, beſtehend aus vier Stu⸗ 
ben, Kammern, Kächenzünd Holzgelaß, zu vermiethen. 


In meinem Haufe No. 728, am grünen Parade⸗ 
platz, iſt die zweite Etage, worin 5 tuben, 3 Kam⸗ 
mern, Küche, nebft Keller, Boden, ein u Stall 
für 4 Pferde, auch ein Platz zu einem Wagen, zum 
ıften April zu vermiethen. Stege. 


Ein freundliches Quartier von 3 Stuben, Schlaf⸗ 
emach, Kuͤche c., nach hinten heraus, iſt zum ıften 
Abril an eine ſtille kinderloſe Familie zu vermiethen, 
Breiteſtraße No. 344. 


Die zie Etage des Hauſes große Oderſtraße No. 70 
iſt zu Oſtern d. J. zu vermiethen, und das Nihere 
darüber in demſelben Haufe parterre zu erfahren. 
F BBA ana A a RL ER 


Große Laſtadie No. 194 Äft parterre ein Logis, ber 
ſiehend aus 5 Stuben, Küche, Keller, Holzſtall, ge⸗ 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden, fo 
wie Pferdeſtall fur 4 Pferde nebſt Heuboden, Futter⸗ 
kammer und Wagenremife, zum ıften April d. J. zu 
vermiethen. Auch kann, wenn es gewünſcht würde, 
die ate Etage, welche gerdumiger und neben denſel⸗ 
ben Piecen noch aus einer Kammer mehr beſteht, ab⸗ 
gelaſſen werden. n 


1 


Bekanntmachungen. 
Diejenigen, welche an meinem verſtorbenen Schwa⸗ 


ger, dem Herrn C. Juͤterbock, Forderungen zu haben 


vermeinen, ſo wie diejenigen, welche ihm etwas 
ſchuldig ſind, werden hiemit aufgefordert, ſich binnen 
hier und 4 Wochen bey mir zu melden. Stettin den 
ayſten December 1828. 

F. W. Croll, Breiteſtraße No. 473. 


— — — 

Alle diejenigen, welche Geld; oder ſonſtige Forde⸗ 
rungen an mich zu haben vermeinen, erſuche ich, bis 
zum Schluſſe dieſes Monats ſolche zu begründen und 
alsdann ſogleich Zahlung oder Berichtigung derſel⸗ 
ben von mir zu erwarten. Dagegen wolle Niemand, 
weder auf meinem, noch meiner Tochter Namen, 
ohne unſere ſchriftliche Anweiſung, etwas auf Borg 
verabfolgen laſſen, weil wir daran gewoͤhnt ſind, 
alle unſere Beduͤrfniſſe jedesmal ſogleich zu bezaßh⸗ 
len. Stettin, den zoten Januar 1829. 4 

Welle Regiments, Arzt. 


der. Kleider und 


Da ich mich mit Reinigun 
usfüllung meiner 


Stiefeln beschäftige, und zur 
Zeit noch 11 10 unden bedienen könnte; so em. 
1 ich michl hiezu den geehrten Herrschaften 
ieselbst ganz, ergebenst, 
Ludwig Hein, wohnhaft auf dem Rödenberg 
a No. 238 im Keller. 


= Hausfauf-Gefud, 5 
Es ſucht jemand in der Nähe des Schloſſes oder 
in der Mitte der Stadt ein Haus, worauf 1500 Kılr. 
bis 2000, Rtlr. ſogleich ausgezahlt werden konnen. 
Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere Pelzer⸗ 
ſtraße No. 656 eine Treppe hoch. 

— — 

(Geſtohlen.) Am roten d. M. Abends, zwiſchen 
6 und 7 Uhr, iſt mir aus meiner Wohnung eine gol⸗ 
dene zweigehäufige Repetiruhr geſtohlen worden. 
Auf dem Aiſerbla der Uhr befanden ſich römiſche 
ahlen; auch war ein Datumzeiger darauf befindlich. 
Außerdem befand rs an derſelben eine ſtark vergol⸗ 
dete Kette mit einem goldenen Pettſchaft und Kar; 
niol, auch ein kleiner Schläfel mit elfenbeinener Hand, 
Wer mir zu diefer Uhr wiederum verhilft, erhaͤlt 
ein Douceur von 1 Fr. d'or. A. Serzberg, 

Frauenſtraße No. 925. 


